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Der Krieg in Rußlanv.
«in Meisterstück des KrtegSwillen» könnte man e,

nennen, was die Westmächte in und mit Rußland r«
Wege gebracht haben, « in Land und ein Volk, das teil
Jahresfrist keinen sehnlicheren Wunsch kennt als von den
schrecklichen Kriegswirren endlich erlöst »u werden, das
sich seiner angestammten und bann auch seiner selbst-
gewählten Machthaber entledigt hat. weil st« nicht gewillt
oder imstande waren, «inen annehmbaren Frieden Herder-
^führen, das steht jetzt von drei Seiten »er mehr oder
weniger starke Truppenabteilungen fremder Nationalität
gegen seine Hauptgebiete und großen Stadt« heran¬
rücken, um es — angeblich— vor einem Feinde ru
schützen, der nun schon seit vielen Monaten tt« Waffen
gegen daS ehemalige Larenreich niedergelegt hat. Und
an der diesem westlichen Nachbarn zugekehrten Front soll
«S, um die Verlegenheiten der Moskauer Negrerung ooll
zu machen, auch keine Nutze geben. Hetzer und Wühler,
von denen mit Sicherheit anzunehmen ist, daß sie rm
Colde der Entente stehen, erschöpfen sich geradezu in der ,
Anzettelung kleiner Aufstände, in der Entfachung von
Bauernrevolten und ähnlichen Veranstaltungen und scheinen
um jeden Preis entschloffen zu sein, zu verhindern, daß der
Friede von Brest-Litowsk wirklich das letzte Wort
bleibt zwischen Deutschland'und Rußland. So könnte man
meinen, daß England und Frankreich im Verein mit den
braven Amerikanern und den folgsamen
wieder einmal ihren Willen durchgesetzt haben: zunächst ist
Rußland mit einem neuen Krieg überzogen worden, der
zum mindesten den Vorteil bietet, daß es nicht dazu ge¬
langen kann, wieder an seine Friedensarbeit zu gehen
und damit den Mittelmächten die Vorteile zuzuwenden, m
deren Erwartung sie den Bolschewisten die Hand zum
Frieden gereicht haben. , r_ „ „

Indessen, man muß doch wohl unterscheiden zwischen
dem. was die Westmächte beabstchtigen. und dem, was sie
leisten können. Allerdings, die sibirische Expedition ist
nach monatelangem Gerede endlich zur Ausführung ge¬
kommen, aber einmal kann man ruhig behaupten, daß es
mit der Übereinstimmung ihrer Veranstalter über Umfang
und Ziel dieses doch recht fragwürdigen Unternehmens
nach wie vor ziemlich schlecht bestellt ist, und dann
scheinen sich alle Beteiligten in der Bemessung der für
diese Aufgabe einzusetzenden Kräfte eine sehr begreiflich«
Zurückhaltung auferlegt zu haben. Es mußte etwas ge¬
schehen, nachdem so unendlich lange und viel über di«
Sache geschwätzt worden war, aber sich übermäßig für
sie zu engagieren, dazu zeigten weder Amerikaner noch
Japaner besondere Neigung. So hat man sich auch
bis jetzt über einen einheitlichen Oberbefehl über vre
Expeditionstruppen nicht zu einigen vermocht. Dafür wird
natürlich um so kräftiger die Reklametrommel firr dieses
neueste Unternehmen des Verbandes gerührt. Mit ihm
will man den Tschecho-Slowaken zu Hilfe kommeli, denen
man es seelenruhig nacksieht, daß sie in der Mitte und
auf dem Boden eines fremden Volkes das vielgepriesen«
Selbstbestimmungsrecht eben dieses Volkes mit Fußen
treten. Man denke, was die Weltbeglucker in Paris und
London wohl dazu sagen würden, wenn z. B. die Iren
in Amerika sich zusammentäten und mit bewaffneter Hand
die amerikanische Regierung für ihren Freiheitskampf
gegen England gewinnen wollten. Wie Herr Wilson wohl
vor Entrüstung auffahren und seinen Donnerkeil gegen

Jriete-Verschwörer' schleudern würde. Gegen Rußland aber

Die Fahrten von S . M. S . „Koeben"
im Schwarzen Meer 1918.

Bon A. ®., z. $• Konstantin,pel.
iS war am 28. April, « tolj lag die« »eie« mit ihren

wuchtigen Formen in einer Buchtd«r AoSparu». Der türkisch»
Kreuzer„Hamidje" la, seitwirt, , »n ihr. Die « enneb-schien
diese, Ast» sg fr,und ich, daß man meinen ssltte, nicht» ktnne
di«s«« friedlichen und kriegerischen AndlI stdre». Dem war
«de, «ich, s,. U,ch tn  demselben1 «| « traf ein Fnnkspruch
e>n, der unstr Erscheinen»sr Sew«st»psl »erlangte. Sofort
wurden die «ttig«n Borbreitungen getroffen. Praviant wurde
übernommen und alle, Ueberfliissige von Bord gedracht. Am
nächsten Bormittap ward« gekohlt, s» daß wir gegen3 .Uhr
I» ltar waren. Dann hieße, „««inen Io«" und da» wichtige
Schiff setzte sich in Bewegung. Mit müßiger Geschwindigkeit
durchfurchtee, die klaren« affer de» Bosporus. Langsam
glitten di» kleine« Gtädte vorbei, die manche» erlebt und gesehen
h«tten, al« »a» Türkenreich noch die Hegemonie im Orient
ßatt«. An d,c Anlfahrt erblickte man fern«m Horizont die
»Hamidje". M,it »nd glatt lag die » ee »or un». Ein
herrtiche» Weiter. Aeolu» schien zu schlaf,«. Nur dann und
waan schreckte er aus und eine friiche Bris, wehte nu» dann
entgegen AuchP„seido« ruhte«twa» »»» den langen Minter-
ahrten au». Gegen Atzend stopple die„Hamidje", kam längs¬
te ^>nd falgte dann im Kictwaffer der „Sveden". Am 1.

gegen 2 Uhr mittag, kam Land in » icht. iS » ar«n
Eläuser der Krim. Einen vollen Lag kreuzten« ix »or dem

scheint dessen ehemangen« erounoeren emraa, ases ereaum '
zu sein. Doch bleibt natürlich auch hrer, was das tat» >
sächliche Machtaufgebot dieser sogenannten Armee und rhr« J
bisherigen Erfolge betrifft, einige Reklamezulase-bzu»
ziehen. Man sieht auch schon: kaum hat Trotzki ferne Leute
beisammen und beginnt dem Gespenst, das rm Wolgagebrel
sein Wesen treibt, ernsthaft auf den Leib zu rucken, da
zeigt es sich auch schon in seiner wahren Gestalt. Srmbirsk,
der am weitesten gegen Moskau vorgeschobene Ort, ist den
Tschechen schon so gut wie entrissen, und mit rhrer. Flotte.
mit der sie den Flußlauf .beherrschten", wrrd bereits
munter aufgeräumt. Etwas näher zu dresen eigenartige«
Heerhaufen haben die Bolschewisten es denn doch vo«
Osten her als die Ententetruppen quer durch gm»,
Sibirien, und Trotzki ist schon der Manu da«», diese«
zeitlichen und örtlichen Borfprun, gehörig auszu- utze«.
Also warten wir ab, wie lang« die Tschechen»rhrea
Krieg gegen Rußland noch« erde« führen können.

Nicht viel anders scheint eS mit der Murmew
Expedition im Norden zu stehem Auch du Hände« es sich
offenbar zunächst nur um verhältnismäßig unbrdeutardt
Kräfte, die bei den große« Schwierrgkertenchrer AÄ« ib«
sofort ins Stocken gerÜW. wie ste auf ernsthaften Wider¬
stand stoben. Schon MW WS Moskau gemeldet, daß d«
Herrschaften nach sechs: > e« Kämpfen— KehA gemacht
haben. Sie mögen wi^ crkehren, das mag schon sein.
Aber inzwischen wird man sich oorberetten können, ste u«
so wärmer zu empfangen, und wie schlietzuch unglelch
aussichisreichere Unternehmungen der Entente zu ende«
pflegen, das haben wir ja bei den Dardanellen und iv
Saloniki genugsam erfahren. ^

Alles in allem also: der Krieg in Rußland, den dil
Westlichen entfacht haben, weil sie ihren alten Partner m
Spiel gegen Deutschland durchaus mcht entbehren können
ist wohl im Gange. Aber wie lange dieser auf Bluff
Wirkung angelegte Spuk dauern wird , ist eme ander
Frage. --

Trotzki und Lenin als Redner. ]
Charakterst'udten aus dem Sowjet.

U" Sz.  Moskau , Anfang August.
Bis vor einvn Jahre waren Lenin und Trotzki, die

seit Monaten fast unumschränkt über das immer noch ge¬
waltige Gebiet des russischen Reiches herrschen, unbekannte
Größen, Männer ohne Herkunft und Zukunft, armselige
Studenten, die in der Verbannung lebten. Wenn nun solche
Männer aus dem Dunkel eines armseligen Studenten-
und FlüchtlingslebenS urplötzlich meteorgleich zu
lichter Höhe emporsteigen und zu einer Macht gelangen,
wie sie feit den Tagen des korsischen Welteroberers
Menschenähnlicher Abkunft nicht wiederbeschiedenwar. fs
wird man, mag man im übrigen den vielen Scheingroßen,
d e der Krieg aus unbekannten Tiefen au eine glanzende
Oberfläche geriffen hat, noch so zweifelnd und mißtraiufch
gegenüberstehen, zugeben müffen, daß man es hier mit
zwei bewundernswert starken Naturen, die einem ganzen
Volke ihren Willen aufzuzwingen wissen, zu tun
hat; denn ein Volk kann zwar von Unwürdigen
getäuscht werden; es läßt sich aber nie und Nimmer
von schwachen, bedeutungslosen Männern imponieren.

Trotzki, den einen der beiden russischen Machthaber,
haben wir zur Genüge kennengelernt, als er sichm Söre*
Litowft einem ganzen Parterre von Divlomaten »egen-

Hafen, um ein etwaiges Auslaufen rufstsHer Kriegschiffe zn
tzereiteln. AiendS liefen wir lan,sam in Sew,st«pol em.
Mit vaterländischenLiedern empfinz uns die Maffk der 's.
Jitg«r. Die Goedenkapelle antwart«!» in zleicher» eis«, » a-
rauf kamen Nvote auf Maat« mit Feldgrauen und degrtßten
sich. DeutsU Land- und Seemacht reichten fich im ferne»
Osten die Hand. — S «»aß«P»l, dies»r stark« Kri«g»hafe«, den
»tzlker monatelang brlagrrten, war ahne Kampf »an >e»
Deutschen besetzt Ringtnm recken die schweren FestnngSge-
schütz- drehend ihre Rehre„ach dem Meere, « ie hatten der
„Garden" schau einmal ihre eisernen Grüß« Die
Stadt eltzst ist »an demseltzen Hauche wie fast alle sSdrusfijchen
Hafenstädte ützerflutet. Die schdn.n Parkanlagen, da, diee
. 'riiine, da» dar Äesamtdilds» letzhaft« acht. Gchtzne treite
Straßen und der „Marktplatz". Hier iß das Zentrum, wa
«8« Schichten des Balke» vertrelen sind. Die Bevtzlkeruug
scheint wahlhatzend zu sein. Es kämmt einen nur immer
daS Gefühl an van dem„echt atzendltudifch sein wollen und
dach nicht künnen". Hn Odessa ist di«» schon nicht mehr sa
stark. Anßer dem Museum und einigen Denkmälern dietel
dte Stadt nicht», wa» Kunst anbelangt Hier lagen wir
7 Aachen. Am 25. Juni lichten wir die Anker- Wir nahmen
Kur« auf Jalta. Adcndi fuhren wir an der niedlichen« tadt
»»rbei. Sie liegt am Atzh ng van hahen Bergen, was ihr
eiaenAmlichenR-ij »«rleitzt. Am nächsten« ag, stl-ß-n, 2
Minensucher und J Tarpedatzaate zu uns Sa verstärkt ging
e» nach dem starken Hafen Nowar,ssisk. Am nächsten Margen
liefen Torpedoboote und Mienensucher unbehelligt in den Hafen

uoer ourwamepen und zu oeyaupren wusttr. Man yal
ihn einen Dottrinär und rechthaberischen Besserwisser ge¬
nannt, hat über seine iLpitzfindigkeiten gelächelt, bat rhn
sogar ein bißchen von oben herab behandelt, aber man hat
neidlos anerkannt, daß man es hier mit einem Manne von
nickt alltäglichem Wissen und nicht geringem Können, mrt
einem vielleicht in Utopien verrannten, aber auf dem Wege
ernster Studien zu seinen Hirngespinsten gelangten Poli¬
tiker zu tun habe. Damals, in den Brester Tagen, hat
vor allem das Was seiner Rede gefeffelt; inzwischen babe«
aber die stürmischen Tagungen der Moskauer Sowjet¬
regierung auch über das Wie seines Wortgeplänkels hin¬
reichend unterrichtet. Wer ihn hier hörte, stand unter dem Ein¬
druck, daß dem vielfach begabten Mai ne dieKunst derRedem
ungewöhnlich hohem Rlaße zur Verfügung stehe, daß er
zwar, kein hinreißender, aufstachelnder Meister des Wortes,
vor allem kein glänzender Schönredner nach dem Muster
Kerenskis ist, aber doch mit suggestiver Kraft auf me
Massen wirkt, weil er das, was er zu sagen hat, in knapper,
scharfer, feingeschliffener und kunstvoll geprägter Form zu
sagen weiß. Trotzki ist al» Redner der Mann deS trocken«
Tones. Humor und Begeisterung sind ihm fernliegulde
Dinge, er bleibt immer sachlich, leidenschaftslos, kühl,
aber man hat in jedem Augenblicke seiner Rede daS
bestimmte Gefühl: der Man« glaubt, was er sagt!

Eine beinahe noch merkwürdigere Erscheinung alS
Redner ist Trotzki» Regierungspartner Lenin. Auch er
kein Demosthenes im eigentlichen Sinne des Wortes, aber
ein überzeugungstreuer und Überzeugungen wemnoer
Sprecher, dem die Menge in fast ehrfurchtsvoller Scheu
lauscht. Ein wenig zögernd und mühsam ringen st« me
ersten Sätze seiner Rede von feinem Munde los ; ist er
aber erst einmal im Zuge, ss spricht er schnell, .stleßend
und lebhaft, ohne jede Effekthascherei und doch werkrmgs«
voll. Spärliche Geste» beglettes die Rede, aber man merkt
dem Manne doch an, daß er innerlich bewegt ist. und wäre
es auch nur an den angespannten Grstchtsmuskeln. du
auf eine grüblerische, fast quälend« Gedankenarbeit stWeßeu
laffen. Und was die Hauptsache ist: Lenin istl« feinen Äe&*a
ein Fanatiker der Wahrheit, der mft der größten Gemüts¬
ruhe und ohne mit der Wimper§&zucken di« furchtbarsten
Geständnisse macht, und sollte « im  nächsten Augenblick
auch darum gesteinigt werden. RA erbarmungslosem
Seziermesfer zergliedert er seine rigene Seele, legt « di«
Seele Rußland» bloß. In läsfigster Haltung, die H^ d«
meist in den Hosentaschen, verküudet er kaltlächelnd, bei¬
nahe gleichgültig, oder mit schneidender Schärf̂ dk»
Rußland am Ende seiner Kraft sei, daß es bald aw»
gehört haben werde, eine Großmacht zu sein, de«
Hunger, Seuche» und revolutionäre Putsch« an
feinem Marke zehrten. Das alle» wird ohne jed»
Rednerkniff, ohne Pose, ohne jede Erregung « ad
Ergriffenheit. fast wie «in Refevat tat»
gesagt. Und trotzdem hängt all«» atemlos am Mund«
dieses seltsamsten aller Volksredner, und es geht, wen« er
so mitleidslos wie «in doziermder Arzt die Schwär« a«
Bolkskörper aufzeigt, wie ein bange» Zittern durch di«

ge.-?Wenn'er«dan«»ccher-aM Ŝchluffe.ssiuerc Rede.wi«
>tz«US
r, und m

beiläufig erklärt:' Museri,GedvÄev'wirdf twfc
fiegenl" so jubelt man ihm beglückt, verzückt zu. - ~
unparteiische> Zuhörer hat- die Empfindung, daß ein»
drtnaltcker alS dieser̂schlichte„Berichterstatter" auch, et»

i
«in. Eine ungeheure Menschenmenze erwartetêvn» Am
meisten hatten die Krießkgefanjene» un» wähl ersehnt. Nun
«ndlich hatten sie die zaldene Freiheit wieder, » ir verlang,
ken die Heraurgatzs fast sämtlicher Dampfer, mit denen wir
am 1. Jnli Rowarasstsl wieder »erließen In « ewaßspal
nahmen»ir wieder Kahlen und fuhren nach Odessa 2« einer
araßen» acht lieg,»», sucht die « tndt stch immer w,iter nach
deidea Seiten ««»zudehnen. Recht» liegt dr» Fatzrikviertel
mit de» diele«, vielen Gcharnsteiuen. Anch bei diese» Stadt
machen die Parkanlagen einen so ledhaften Eindruck. Schnnr-
g«rad» laufen die Straßen, die an beide» Seiten vvn hahen
Bäumen beschattet« erben Am nächsten Lnge kam General
Feldmarschakl». « ichharu an Dar» und wir stachen wieder in
«ee. A» 3. kamen wir wieder in « ewastopal un. Der
Feldmarschall gin, von » ard — seinem Lade entgegen— wie
wir heute «Ke wißen. La, » darauf wurden wieder Kahlen
üdernammen und nun strebte dia „Goeben" « ieber Kanßan-
tinopel zu. » ar BeikoS im LosparsS warfen » ir Anker.
A« 13. noch der Ankunft der„Hamidje" mit der„Mefchidje",
der am 31. Oktaber1»1« dar Otschakaw auf Mine geßaßeu
war, »an den Russen aber unter dem Namen„Prath" wieder
statt gemacht wurde, fuhren wir »ar da» Serail »«» Sultan»

' in Talma Aagtsche und schaffen dem Sultan zu Ehreu Svlae».^
1 Dann drehten wir, liefen nach Stenia und machte» a« Quai!

wieder fest. Fetzt liegt die „Gaeben" wieder friedlich wie
früher da, nur daß dann und wann einmal ihre Flak» die
ehern« Sprache zu den englischen Flieger» spreche«, « ögeu
der„Go,den" «och viele Latan im Weltkriege devirstehen l.



mit ' EN ©8R !F*Jet BtreSsamkeft MSgestafteter Wor^
künstler nicht hätte wirken können.

Wenn nicht alles trügt , ist der Giern dieser beiden
seltsamen Helden der Revolution im Erlöschen, aber auch
wenn ihre Macht entschwunden ist, wird die Geschichte
dieser Tage ihre Namen festigten M sie zweier Farmtiker,
die ihrer Idee lebten und starben.

GMnzenve(Ziege in Ser Lnft.
Abgeschlagene feindliche Angriffe.

Ritteilungr « des Wölfischen Telegrapben -BureauS.
Großes Hauptquartier , 15. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Lebhafte Er«

kundungstätigkeit zwischen Vier und Scarpe.
Südöstlich von Anette scheiterte ein englischer Teil-

»«griff vor unseren Linien.
Nördlich der Ancre räumten wir in den letzten Nächten

den scharf in den Fest.o einspringenden Stellungsteil bei
Puisieux und Beaumont —Hamei. Er wurde gestern nach¬
mittag vom Feinde besetzt.

Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn . Keine
größeren Kampfhandlungen. Am Abend nahm die Feuer¬
tätigkeit zwischen Ancre und-Oise zu. »

Teilaugriffe des Feindes zu beiden Seiten der Avre
und südlich von Lassigny wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz « Bei einem
Vorstoß auf das südliche Vesle-Ufer nahmen wir die Be¬
satzung des Bahnhofs Breuil gefangen.

Unsere Jagdkräfte stellten ein ans dem AngriffSflng«
gegen das Heimatsgebiet befindliches englisches Bomben¬
geschwader vor Erreichen des Zieles zum Kampf und zwangen
rS unter Einbuße von 5 Flugzeugen zur Umkehr.

Gestern wurden 2 -1 feindliche Flugzeuge und 1 Fessel¬
ballon abgeschossen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Die steckengebliebene Offensive.
Alle französischen Blätter geben zu, daß die Offensive

der Entente steckengebliebenist. — Heros sagt in der
„Victoire ", allgemein herrsche Enttäuschung. Man ver¬
gleicht die Ergebnisse der deutschen Offensive vom 21. März
und 17. Mai mit denen der Entente . Die Offensive
Mangins sei mit unzureichenden Kräften unternommen
worden. Den Angriff der Armee Rawlinsons hätten die
Deutschen vor Chaulnes und Roye aufgefangen, während
er am dritten Tage Peronne und Ham hätte erreichen
sollen. Heros spricht die Hoffnung aus , daß die Ameri¬
kaner bessere strategische Ergebnisse erzielen werden. —
Indessen erklärt bereits die übrige Presse, daß die
Operationen infolge des wachsenden Widerstandes deS
Feindes zu erstarren beginnen.

Fliegerangriff ans Frankfurt a . M.
Am 12. August wurde gegen 9 Uhr vormittags die

offene Stadt Frankfurt a. M . von feindlichen Fliegern an¬
gegriffen. Der Flugmeldedienst hatte alle in Betracht
kommenden Stellen rechtzeitig gewarnt und es dadurch den
Kampfstaffeln ermöglicht, den Feind schon auf dem An¬
stuge in zähe Kämpfe zu verwickeln. Dabei wurde ein
Teil des anfliegenden Geschwaders gesprengt und zwei
Flugzeuge abgeschoffen. Der Rest des Feindes wurde,
alS er sich der Stadt näherte , von den Abwehrformationen
unter Feuer genommen, so daß ihm ein gezielter Bomben¬
wurf nicht gelang. Er warf daher wahllos eine Anzahl
Bomben auf die Stadt . Neben Sachschaden sind leider
auch 10 Tote und 11 Verletzte zu beklagen.

2ä0 Luftangriffe auf Calais.
Nach einer Meldung des „Pariser Journal " ist Calais

fett Kriegsausbruch 220 mal Luftangriffen ausgesetzt ge¬
wesen. Die Stadt wurde mit 1416 Geschossen ver¬
schiedenster Art belegt. Das verursachte unter der Zivil¬
bevölkerung den Tod von 185 Personen , während 364
verletzt wurden . Die mMärischen Verluste sind nicht
angegeben. Das Blatt stellt fest, Calais sei neben Dün¬
kirchen und Nancy die durch deutsche Luftangriffe am
meisten betroffene französische Stadt.
!

v. Hintze gegen Lloyd George.
8n einer Unterredung mit einem Vertreter der Köln.

Ltg . wandte sich der Staatssekretär des Äußeren v. Hintze
gegen die Behauptung Lloyd Georges , vor sechs Monaten
hätten die Beherrscher Deutschlands absichtlich die von den
Verbündeten oorgeschlagene gerechte und vernünftige
Regelung der Wektverhältniffe abgelehnt. Demgegenüber
erklärte der Staatssekretär , e8 sei den maßgebenden poli¬
tischen und militärischen Stellen nichts bekannt von einem
solchen Friedensoorschlag des Verbandes . Ganz nn Gegen¬
teil , alle Anregungen der Mittelmächte, die den Frieden
oder seine Voraussetzungen betrafen, sind immer und
immer wieder mtt Hohn und Spott zurückgewiesen
morde«.

Gleichgewicht in Ser Bewegungsschlacht.
J (Don einem militärischen Mitarbeiter.)

AlS Haigs Massen am 8. August in Stärke von 8 bis
»0 Divisionen auf etwa 30 Kilometer Frontbreite zum
Einbruch und Durchbruch von Braches bis nördlich der
Somme aus den Gräben stiegen und unter Nebelschutz
ansere erste Infanterie - und Artillerielinie überrannt
hatten , konnte Haig wähnen, den ersten Schritt zum Er¬
folge getan zu haben. Nicht nur war die Linie Peronne—
Nesle sein örtliches Ziel : er wollte mehr. Mußte soweit
Vorkommen, um in Flanke und Rücken unserer Aisne—
Veslestellung zu gelangen, dadurch unsere Stellung aus
den Angeln zu heben und Fach, dessen Kräfte in fron¬
talem Angriff vor der Vesle dahinsinken, in die Hand
arbeiten . Nebenaufgabe war Abquetschung unserer Truppen
auf dem Raume von Montdidier.

Die Rückverlegung unserer Front heftete Hqsg fest. Er
mußte, da er keine andere strategische Möglichkeit zu finden
vermochte, zum frontalen Angriff  gegen die deutsche
Linie schreiten, unter den denkbar ungünstigsten Be¬
dingungen . Sein Keil an der Straße Amiens —Roye
stand unter konzentrischem deutschen Druck. Die neue
deutsche Linie befand sich in fester Flankendeckung,
hinter sich die wohlausgebauten Gräben der alten
französischen Sommestellungen. Haigs Truppen aber
mußten , wie im Vorjahre in Flandern , gegen
diese Prellsteine anrennen und dabei verbluten , ohne
vorwärts zu kommen. Damit aber war nicht nur das
Gleichgewicht  hergestellt , sondern die Dauer der
Mchlgcht,. vor allem die konzentrischen feindlichen Anariffe

gegen unsere Flanken. Mangen zu ständig m  steigerndem
Krafteeinsatz. Bis zum 14. August hatten Haig und Fach im
Raume von Amiens rund 35 Divisionen nach und nach einge¬
setzt. Man ist von britischer Seite aus früheren Offensiven, die
unmer die gleiche Taktik zeigten, nämlich ausgiebiges
Trommelfeuer und gewaltige Maffenstürme, diese Ver¬
schwendung von Menschenmaterial gewöhnt. Diesmal
hatte Haig seine Taktik  nur insofern geändert,  als er
auf die riesenhafte Feuervorbereitung verzichtete. Der
Taktik der Massenstürme blieb er treu . Foch, der gern
Amerikaner und Kolonialtruvpen vorschickt, ist sparsamer
mit dem eigenen Material . Beim Briten ist alles plumper,
massiger. Auch die Strategie , die in diesem großen
Manövrierkampfe versagt und lediglich zur eigenen
Schwächung führt.

Die strategische Niederlage Haigs war bedingt durch
Fachs Mißerfolg . Foch wollte mehr, als die Bedrohung
des französischen Zentrums durch unsere Marnestellung
aufheben, und für Haig konnte und durfte es sich nicht
darum handeln, unser ohnehin nicht günstiges Dreieck
Albert—Moreuil —Compiegne (mit dessen Räumung wir
schon begonnen hatten) flachzudrücken. Denn dadurch wurde
die deutsche Front nur ausgerichtet, also widerstandsfähiger
und für die Entente schwerer zu berermen. Zudem mußte
in diesem Fall , der wirklich eintrat , der nicht entscheidende
Frontalangriff gegen unsere Linien oder aber völliger Ab¬
bruch der Offensive einsetzen. Haig aber verbiß sich
blutend.

In gewisser Beziehung handelt es sich bei diesem
Manövrierkanrpfe um das Ringen um die Initiative.
Alle Operationen drehten sich darum . Diese Riesenschlacht
mit ihrem bunten Wechsel von reinen Bewegungskämpfen
und Grabenkrieg ist unter diesem Gesichtspunkt zu werten.
Ausgefochten wird sie auf einem Gelände, das wir in
den Einleitungsoffensiven gewannen und das der Gegner
— ein Beweis für seinen Mißerfolg — nicht einmal
völlig zürückgewinnen konnte. Es gibt besonders
an der Lys und am Kemmel noch mehr solcher Prellsteine,
die der Gegner unter Blut - und Krastoerlust forträwnen
muß, um überhaupt erst damit auf der verlorenen Basis
»u stehen, die er im März für den Entscheidungskampf
hatte. „Geländegewinn " und „Namen ", sagt Ludendorff, sind
Schlagworte . Sie sind geeignet, Augenblicksstimmungen
zu erzeugen, aber nicht für den Ausgang deS Krieges von
Bedeutung. Operationen werden von rein militärischen
Gesetzen oorgeschrieben. Operieren heißt bewegen! M

Diese Operationskämpfe erhalten die strategische Be¬
deutung einmal dadurch, daß sie in Feindesland sich
abspielen und daß jede Räumung von Gebiet vom Gegner
mit unverhältnismäßig großen Opfern erkauft werden
muß. Was ihm bisher nicht gelang : unsere Kräfte fest¬
zulegen, an sich zu saugen, gelang der kühl abwägende»
deutschen Feldherrnkunst beim Gegner . DaS aber ist in denl
Hin und Her des Bewegungskrieges der für uns günstigstl
Faktor : den Gegner zu schwächen, zu fesseln und selbst d«
stärksten Bataillone zu behalten. S-t»

Der rMeg zur ĉ ee.
N-Bovt -Erfolgc in englischen Gewässern.

Berlin , 15. August.
Amtlich wird gemeldet : In den Gewässern um Eng¬

land wurden durch die Tätigkeit unserer U - Boote
12 (MM) Vr .-N >g -To . vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Ein wertvolles Eingeständnis.
Lord Lee hat bekanntlich seinen Posten als General¬

direktor der englischen Nahrungsmittelerzeugung nieder¬
gelegt. In einer Erklärung an die Presse führt er über
die Gründe seines Rücktritts u. a. aus : . . Wie die
Lage jetzt ist, will ich nur sagen, daß ich weder vom
Scheitern der U-Boot -Gefabr genügend überzeugt bin,
noch von der Sicherheit unserer Nahrungsmittelversorgung
für die nächsten Jahre . . . . . ."

Erfolge unserer Marineflieger . • -
Im Laufe des 13. August haben unsere Flugstreit¬

kräfte des Marinekorps neun feindliche Flugzeuge
abgeschossen.  Leutnant z. S . Scherberg errang seinen
19. und 20., Leutnant Osterkamp seinen 19. Luftsieg.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Dslks- unö Kriegswirtschaft.

-D- Estnische Arbeiter für Denischland. An die Arbeiter
in Narva ist die Aufforderung gerichtet worden, sich zur Arbeit
in Deutschland anwerben zu lassen. Da eine sehr große An¬
zahl Leute arbeitslos ist, gingen zahlreiche Meldungen ein.
und es ist bereits eine große Anzahl Arbeiter auf dem Wege
nach Deutschland. Die Arbeiter erhalten freie Fahrt , steien
Unterhalt und einen Lohn bis zu 2.70 Mark täglich.

-X- Verkürzung der Arbeitszeit erstrebt gegenwärtig eine
Bewegung unter den Arbeitern in Rheinland-Westfalen. Be¬
sonders wünscht man einen Samstagssrühschluß. In Remscheid.
Solingen , Radevormwald hat man sich dahin geeinigt, die
Arbeitszeit, die bisher 66—60 Stunden in der Woche betrug,
auf 64 herabzusetzen bei gleichem Lohn und Leistungen, Feuer¬
arbeiter arbeiten 2 Stunden weniger. Der Schlichtungs¬
ausschuß in Essen lehnte einen Antrag der Kriwpschen Arbeiter
ab, da die Vertreter der Heeresverwaltung erklärten, daß ein
Ausfall durch Arbeitszeitverkürzung nicht ertragen werden
könne, aber nach Fortfall der ikriegsnotwendigkeitensolle das
Verlangen der Arbeiter wohlwollend geprüft werden. Den
gleichen Bescheid erhielt der Arbeiterausschuß der Gute Hoff¬
nungshütte in Sterkrade-Oberhausen. Die Arbeiter erklärten
sich, mit dem Svrvck, »„ friedenDie Beratungen tm Oauptquamer.
fc, { Lösung der polnischen Frage?
M "' Berlin , 16. August,
f Kaiser Karl  ist ans dem Hauptquartier nach Wien
zurückgereist, um seinen Geburtstag in seiner Hauptstadt
zu verleben; ebenso ist der Staatssekretär des A-ußern
o. Hintze nach Berlin zurückgekehrt. Man darf also an¬
nehmen, daß die Beratungen im Großen Hauptquartier,
die heute fast den ganzen Tag in Anspruch nahmen, einen
befriedigenden Verlauf genommen haben. Es verlautet
denn auch, daß die polnische Frage insofern einer Lösung
entgegengeführt worden ist, als der österreichischeErz¬
herzog Karl Stephan zum König von Polen gewählt
werden soll. In Wien und Berlin stimmt man dieser
Wahl zu und auch iu Warschau soll man sich für sie ent¬
schieden haben.

Der Verlauf der Verhandlungen im Hauptquartier
stand sicher auch unter dem Eindruck der Nachricht, daß
der russische Vertreter tu Berlin . Herr Joffe,  der zur
Berichterstattung nach Moskau — gefahren war , bereits
die Rückfahrt nach Berlin angetreten hat . Der Aufent¬

halt Joffes kn der russischen Hauptstadt war also
und dürfte zu einem befriedigenden Ergebnj
haben. Aus der Rückkehr des Botschafters m*
Posten darf wohl geschlossen werden, daß die
rung nach Kenntnisnahme des paraphierten B?
wurfs die Fortdauer normaler Beziehungen
Deutschland und Rußland wünscht. Trifft das z«
kaum zu zweifeln ist, so dürste der Brest-Litowsk»
— unter den Nächsttbeteiligten wenigstens — '
endgültig anerkannt sein und die Mittelmächh
demnach in der Lage in den Randstaaten cndgh
hältnisse zu schaffen. #

Zusammentritt des Haupt ««Sschufses;
Von verschiedenen Seiten war in den legten

der Wunsch ausgesprochen worden, der Hauxl
möge angesichts der Wichtigkett der schwebende,
»usammenberusen «»erden. LS ist fraglich, ob Lj
und da lautgewordenen Wünschen Rechnung «cttag
sicher ist indessen, daß Staatssekretär Hintze die$
führer und das Präsidium des Reichstages mor
übermorgen von dem Ergebnis der Berhandl
Großen Hauptquartier unterrichten wird . Da«
denn die Berufung des HauptauKschusses
geworden. War nun die Regelung der übrizq
fragen anbelangt , so dürfte sie — unter hg
aussetzung, daß wir mit « roßrußland g
im reinen find — kaum noch wesentlichen Schrvj-
begegnen. Wir dürfen also hoffen, daß die Aut
großen Hauptquartier den Grundstein gelegt hat zur
haften Befriedigung d«S Ostens. Daß dabei
auch die militärische Frage eine Mol « »»spielt
»twa austauchen könnte bei einem Vo
Verbandes in Rußland , ist sübktv erständlich.

Österreich ein Giaaienbund
4 Hussareks Verfassungsreform.

Wien , 18.
Das Organ der Tschechisch-Radikalen will aui

richteten Kreisen erfahren haben, daß der
Präsident Freiherr v»n Hnssarek, geftiitzi
vertrauen der Krone und im Einverneh«,,
Mitgliedern des Herrenhauses , des Abge
Hauses und «« deren lieovorragenden Persönlichke
Rationen Österreich-Ungarns , fich für die Um«
der Monarchie in einen Staatenbund einsctze,
einem deutschen, einem tschechischen, polnische»,
slawischen Staate und den Ländern der ©ttff
(Ungarn ) bestehen soll.

Im Rahmen dieses Bundes soll jedes Volk
füllung seiner berechtigten nationalen Forderungen
Zu den Beratungen des Dersassungsausschusses
außer bewährten Parlamentariern auch hero
Männer der Wissenschaft, der Industrie , der Land "
und des Handels sowie fachmännische Vertreter dera
Körperschaften aller Volksstämme hinzugezogen
Mit der Durchführung dieser neuen Verfass
Staatsform soll ein Ministerium betraut werden,
Vertrauen des Volkes genießt. An seine Spitze
Mann von ausgesprochener Unparteilichkeit berufen

Diese Nachricht wird in der vorliegenden
mit Vorsicht aufzunehmen sein. Immerhin ist es
scheinlich, daß sich gewisse Änderungen der öfter
Berfaffung in dem hier angedeuteten Sinne oo.
Mine Krieß̂ ...

Wien , 15. Aug. Die Italiener  erlitten bet khr
gegen Tonale einen vollständigen Mißerfolg und
weise über ihre Gräben zurück. — In Albanien  ko
Österreicher bet Devoli  neue Vorteile verzeichnen.

Haag , 15. Aug. Die holländischen La
„Sindoro " und „Zeeland" werden am Freitag Abe
nach England absahren, um Austauschgefangene  i»

Amsterdam, 16. Aug. Aus Newyorker MeldunD
hervor, daß die spanische Grippe  auch im ame.
Heere weit verbreitet ist. dort aber auf die Moskiu
und auf das Panama -Fieber zurückgeführt wird.
Aus Zn- uns PuMsnv.

Berlin , 16. Aus . Der Beschluß de? Preußischen,
jauses, wonach dem Fürsten Lichnowsky  das A>>
«ines der Würde des Herrenhauses entsprechenden«
oersagt wird, hat die königliche Bestätigung erhalten
durch hat Fürst Lichnowsky das Recht der Mitglied!
Herrenhauses verloren.

Berlin , 16. Aug. Der König von Spanien
Unterstützungdes Deutschen Kaisers  erbeten, um
russischen Regierung die Ausreise der Zarin und wrei
zu erreichen. Die Ententemächte sollen jede
abgelehnt haben.

München, 1b. Aug. Der Khedive von Ägypten
Hilmi  ist hier eingetroffen. Er wird morgen vom
empfangen und zur Tafel geladen.

Bern , 16. Au«. Die Schweizer Negierung r
Studienkommission nach Marokko  entsenden, um o
Ackerbaukolonie zur Versorgung der Schwer» mit »
zu errichten.

und
«chwgoitafi.
K»»»«f, » « benr ' PlefH

Beschlüsse des Bnn»«sr«te.
1?' ®“f- I « der heutigen Sitz»« bei

den Vorlagen üb« dt. Zulassungo
de» Zigarettenkonttngmt» ff*

UM *- 3uli bi» 81. Dezember 1018«nd der ftm:
SSMiÄ"

3 »ffe» Rückkehr«ach« er«*.
_ Aus de» Kreisen der hiesig»
«otschast erfahrt « an, daß Ut  bereit« am « . n
Mieder. tntresseud, » ertreter Rußlands, d»r

NE »"? *4  Stunde » i» « »sau aufge'
ftt- r Misst. » «lagen »n dort

Nachrichten et». Jost . « « „ »» er Bes»
wieder nach « erliu ab. mm alle» «urtchKg«schnellste»» die « »hu

Die Russen wolle» f*t»m Zer«, « tch- l
Me den Volschewkftenn

vrrbätt sich bi, Bevölkerung
«isist Michael Romanow» und der Monar̂ ttz-
Michael«l, Kronprätendent« ußlanb» BfitlAn**
KS d" Großfürsten MchUranntlich von Sibirien au» erlassen.

Kriegserklär»«,, »er « ntente an Bahl-
«er». 15. Aug. Das biefige..Äntrlltae«z»la<



- «Uten ttaltrntfche« Quelle«, Latz die 8mg ».
erfUintn « *" Entente nt  Rußland devorftehe.

Amerika fährt kei«e» Krieg gegen Rußland.
«asel , 16. Äug. Die Pariser Ausgabe des . New Dork

Anrilb"  meldet aus Newyork: Staatssekretär Lansing unter-
TjL *, die Presse dahin , daß die Bereinigte » Staaten sich
Ü»er Kriegserklärung an Rußland nicht ««schließen würden,
ajn übrigen fei die militärische Lage noch nicht reif zu
Ariedentbesprechungen.

2Z6 gegenrev- lnti-nSr» rnsstsch, Offiziere erschossen,
«koska », 15. Aug . Von den tausend Offizieren, die wegen

aegenrevolutionären Gesinnung in Moskau und Peters-
Kur, verkästet und nach Kronstadt gebracht wurden , find
brrrits 236 standrechtlich erschossen worden.

England» Anerkennung »er Tschechn-Sk- ware«.
Haag, 16. Aug. ,Jn dem Wortlaut der britischen amt-

l»» «n Anerkennung heißt eS:
Großbritannien Ärd künftighin die Tschecho-Slowaken

als eine alliierte Nation betrachten und die Einheitlichkeit
der drei sibirischen Heere anerkennen , und zwar als ein
dundksaenössisches Seer . das einen rechtmäßigen Krieg
argen Deutschland und Österreich-Ungarn führt.

Di« »Times " melden aus New Bork, in amtlichen Kreisen
Kashingtons habe die Anerkennung der Tschecho-Slowaken
allgemeinen Beifall gefunden . Die Vereinigten Staaten
würden wahrscheinlich dem englischen Beispiel folgen

Die Russen nehme « ei» englisches Kriegsschiff.
Petersburg , 16. Aug . Die Presse meldet einen Erfolg

einer russischen Flottenabteilung über eine englische Schiffs.
Steilung an der Waga -Mündung 200 Werst von Archangelsk.
Di» Russen haben eine von fünf gut ausgerüsteten bewaffneten
englischen Schiffen weggenommen.

Japan « Vormarsch in Sibirien.
Petersburg , 15. Aug . Die erste in Wladiwostok gelandet«

lapanii'che Division bat mit den Tfchecho -Slowaken Fühlung
genommen und trifft Vorbereitungen zum Kampf mit den
Bolschewisten, die lang « der Bahnlinie ausweichen , um di«
Japaner weiter nach Süden zu locken. Die Bolschewiki haben
sämtlich» Bahnübergänge über die zahlreichen Flüsse der
Imurgegend gesprengt.

Die Schlacht »ei Monrlancourt.
Basel , 16. Aug . Der Pariser „ Temps " berichtet : Di«

kchlacht bet « onrlancourt erreicht »te Heftigkeit »et
r »« « e.Schlacht . Die Stärke »er deutschen Reserve « zwingt
dt« « Merten zur Ausgabe »er englischen und amerikanischen
Verstärkungen.

«lemeucean kitn»igt « tillstan » »es Vormarsches an.
» «f*1' A ^ u>. Elemenceaus Blatt . Homme Libre"

äußert sich in beachtenswerter Weise über die militäriscke
Lage- Es sei nicht unmöglich daß Marschall Fach seinen P « .
maffchemstellen werde da die Fortsetzung unter Umstände«
zu kostsplellg werden könnte . Die bisherigen Erfolge feien
gut, so daß Foch getrost dre Einstellung des weiteren Vor¬
marsches anordnen könne.

Siamesische Hilfstruppen in Frankreich gelandet.
Zürich, 16. Aug . In Frankreich ist eine siamesisch«

kruppenabteilung gelandet worden , bestehend aus einem
«Äomob,̂ und einem Rregerkorps . Ein siamesischer General
iUwt ttBnen!16  ® tefe foI[en  angeblich besonders als

Der Fa , Malvy tn »er französischen Kammer.
« „ÄV 5- . Humanste " erfährt , haben 210 Ah.
geownete der französischen Kemmer eine dringliche Anfrage
K .^ nnEeau wegen der Angelegenheit Malvy unterzeichnet.
nÄW steht auf der Tagesordnung der ersten Lesung
Rach Wiedereröffnung der Kammer am 8. September.
| « »tlassung »er sechs ältesten belgischen Jahrgänge.
-jjr ? *«'* " « ' 15. Aug . Der . Telegraaf " meldet , zwischen
Holland und Belgien seien augenblicklich Verhandlungen im

welche die Entlassung mehrerer tausend belgischer ^
SemÄ Internierter Soldaten ^ bezwecken. Der belgische

.Verhandlungen fuhrt , erklärte, vom belgischen
^/Eten die sechs ältesten belgischen Jahresklassen encklaff-n
SÄL , Is siege deshalb keine Veranlassung vor . diese
EntlaEnI im Internierungslager festzuhalten . Nach der
«nllaffung bluben noch 12000 Belgier in Holland interniert.
Wan, » Lor» tiandSdowne für Berstän »igungsfrie »e« t« .
Btr &fflÜ& i 5-  Eiu «. Lord LanSdowne teilte mit . er sei zur
well leine« zweiten Briefes veranlaßt worden,
fübwnfc« o*b*Lr8eu?enbfn  statistischen Angaben die kriegt
Toten ^ ^ ^ r bisher 33 Millionen Mann Verluste an

Verwundeten . Gefangenen usw. gehabt hätten.
Zahlreich » Italienische Offiziere abgesetzt.

°te sich die stalienische Preffe
Dia, bä^ « kk,?̂ °Ettragende Wirkung!, ausgeübt. GeneralAucht» m.' Ofstriere ihrer Stellungen enthoben.
Lange Bj!l? ^ 5ialarmee sind weitgehende Änderungen imw ihr imü« rede,

'Velehrullg über die Ruhr.
« ^  Übertragbare Muhr iß eine ansteckfnd, Krankheit.

Lur»wnuseilen gehen dem«nSbruch der Kraiikhei! wässerige
S ASgemeivstornvgen voraus,

mit hes. ,meist  plötzlich ein und beginnt
lut «LiX* » *'lif^ merien, Durchfällen und quälendem Drang
an ^utleeruog. Di- reibschnurzen haben in der Regel
»ia*», * *i fc. >n der Herzgrubeu d in der

üa 6 ’I “ “ ®‘&und feigem sich zuweilen zu heftigen
werden' s.-.» [ «tuhlentleeruug .u sind dünn, anfangs wtfferig,
8r,s»!.^ ' »sw schleimig, wie gequollene Äagokörner oder
sieb?nk!stm llRt **l% • « reichlichem« lutgehatt sehen
^rer «eit ^ HUt Mut's Sn
»ei. ^ ""W ßch Eiter statt des Hintes dem Schleim
«a einem ’ btt ^iuhlentleerungei , kann 20—80 und mehr
u»a jjj Die Menge jeder einzelnen Entleer-
ist der s.̂ °^ °uiklch gering, » ehr quälend und schmerzhaft
Krank» sts, """uterbrocheue Siutzldiaiig, von welchem die

4. ""^ griffe, zu werden pflege».
Ux ^en steigern sich di« Durchfälle und
Wfolg, bet „in, ®" * t»nfen « erden mait und blaß und
auf, «ie nun. • ^ iutverlgste Slutarm. Der Leib treibt
Erschips^ belegr, zuwrilen tritt infolge von
int»ed,r̂ z!,.^ ^ rtrsgung der Krankheit, auf Gesvud» kommt
A°rs»ne« * " E,hr mit Kranken odee durch gesunde
®i» stresktz.itzs.j ' ' ^ ^4 ' infolge ihrer« erährung mit Kranken
^" sinnngen X*UVt ®‘ n,m ' »holten und mit ihren
durch de» Ginuß ^ tzn die Krankheit entstehen

st von Milch auö Gehöften, in welchen Ruhr-

H,»te vormittag» utke fit# kürze« StikiR
unsere treue, geliebt« Mutter, Gchwieg«r« i»it»r,
Großmutter, Urgr,ß« gtt,r «gk Lante, kie

»erv . Fra« vekan

Amalie Wilhelmi
Gssebrmch

in ihrem 77. r,k »A«jahr kgrch ei«»g sggften Lod
in die Ewigkeit abberufeg.
Wierbadeu. Diez, Fragkfgrt g. IS . S. 18.

Marir Freifra» v. tzunolftorn
Grd. wilhelmi

Georß wilhelmi , Dekan
Helene Schaeffuer geh. Wilhelmi
Gwstav Wilhelmi , z. I . im Fel »e
«rthur v »gt «n- Freiherr

v. Hunolstein, Hauxtman«
«ertruh Wilhelmi geb. rei ênffsft
Suhwig Lchaeffner, Le«tna «t - L.

I. L. im Felde
«mnn rL ilheimi geb. Winkel,

10 Lnkel , s Urenkel.

Dt» Beisetzung findet a« Meeteg. den 1V. d.
Rt » . Ruchmittag« 4,80 Uhr s»g der <eich»n-
hsll» de« Vkdfri«dh»f»-Wi,»kgd«R ag« stgtt.

Kchäferei-Penossenschaft.
Sonntag nachmittag4 Uh,

bei Herrn Ludwig Krämer. Her Vorstand.

Aestanutmachung.
Am 1. August 1#18 ist eine Grkavmmschuug be¬

treffend Verwendung von Papierabfällen eoiatz'en « srHeu.
Der Wovtlaut der Hek«l!»t« achring ist in den Amts-

blättem und dmch Anschlag»er«ße«sticht wsrden.
Gtellv. Generalkommando 18. Armeekorptz.

Kvang . Kirche.
Tonntag, den 18. Aaguß — 18. G. n. 8Mn.

Hg« iifiags 10 Xhr : PrMgtgoetostzieast.
Kollekte für Errichtung einer Jugendpflegeschnle tn Krankfurt

Nchm. 1,?0 Uhr sthristenlehrr für die Iungfraneu.
Montag «»« » 8,14 Uhr H»ngf» ««g»evstn

Mittwoch abend8.80 Uhr KriegSbetstnrike
Kerth. lstirche.

Sonntag, den 18. Anguß-» 18. K. »ach Pfingsten
SB»wni*t«g£ 7,80 Uhrr UMHmefie.

KsrmAügS 18 Uhr: Hochamt
Nackm. 8 Uhr: Sskr . Bruderschaft.

M 4k$  mch pr»vi«Mkes.
Merkblatt für den IV . August.

ö" ff» „ »«« fgangg **' I MvchmstoggURg
6« 5t

ll‘ 7 B.

von
komme.

Seegefecht
Jütland . — 1916 Angriff einer englischen Arme« nördlich de,

* Lonntagsarbett in der L«ndwirtsch «ft Zur
Sicherung der Volkserushrnng find, wix jetzt die Regierur-gS-
behörden mitieilen, die gegenwärtigen Erntearkeiten und sie
bevorstehenden Hestellungsarbeiien«I§ soche anzusehen, die auch
an Tonn- und Feiertagen unverzüglich»orgenommen werden
müssen.

kranke sich befinden, »der von Waffer au« Arnnuen, welch«
durch Ausleerungen»an Ruhrkranken tzernnreinigt find. Durch
den Genuß von unreifem Obst, rohem» «!«< und bjl . wird
die Entstehung>er Krankheit sehr begünstigt.

8 Die Angehörigen von Ruhrkranken sollten im Kranken¬
zimmer ein waschbare» Kekerkletk tragen, »,r » erlassen ke«
Krankenzimmer« daS Uekerkleik aßlegeu und die tzänke sorg-
fälttg keSlnfizieren.

7. Das Krankeuzimmer ist regelmäßig zu lüsten unk jekc«
Sag minkestenr einmal feucht«ufznwischru. Ist ker Fußkokeu
mit Au«leerungen keS Kranken beschmutzt worben, so ist »te
betreffegbo Etell« sofort mit einer besinfizierenden Klüsfigkett
aufzuwaschen.

8. Die Muhlentleerung«« de« Kranke» sink in Gefäße»
aufzufangen, welche alrkann sofort mit der gleichen« enge
einer desinfizierenden Flüssigkeit»»«zusüllen find und dürfe«
erst noch zweistündigem Gtehen«uSge,offen» erden.

9. Tie Leib, und Seitwäsch«, welch« mit Autleerungen
beschmutzt ist, muß nach dem Gebrauch für zwei Stunben in
Gefäß» mit einer beSinstzierenken Flüssigkeit gelegt und darf
erst dann in die allgemeine Wäsche gegeben werde«.

14. Difî Gebranchsgegenstindedes Kraäken, 8ß. und
Trinkgeschirr», dtrfen »on anderm Personen nicht« itbenutzt
und müssen nach jtziem Gebrauchd»rch Au«k,chen(14 Minuten
laug) desinfiziert werden.

11. Personen, welch« die Wäsche von Ruhrkranken waschen
und ausznbessern und ihre Kleider zu reinig,» habe«, sind be¬
sonder» gefährdet. *S iß ihnen dringen» zu raten, während
der Arbeit weder zu essen nochz» trinke« ««» «ach Beendig¬
ung der Acbeita sich auf das sorgfältigste zu reinigen und z«
desinfizieren.

* LiefttzungsvsrttzLAe mit Belgiern. Die
Handelskammer zu Limburg « acht Hirmeu, welche»or dem
Krieg» Lieferuuglverirä,» « it Belgiern «ßgefchlaffen haben,
die heute noch bestehen, auf Munsch diesbezügliche Mitteilnng.

* MgschtftsVSgketzr mit de » VAkominel . Firmen,
» «Ich« geschäftlich« Seziehusges mit d« Gukowin« noterhalten

z bezw. anzukntpfeg beabfichtige», köngeu bei ber Geschäftsstelle
der Hanielrlawmer zu Stmbur, Nähere» -rfahren.

* Trsftlssen » erhSlniffen steht« eist der «ach dem
Kriege , «» dem Feld» heimkehresde Handwerksmeister geg-n-
über. Die alten Gt,ul»e« find «ugewschsen, da» »orhanüene
»etriebikapital ist «ufgebrnucht, die « nndschaft hat fich der-
laufen, » erkzeuge und Maschinen find »errostek. Diesem
Handwerksmeister, ier jahrelang de» heimischen Herd dranßen
i« Heide Vernichtung und » erwüstung deschützt hat,
«uß unbedingt schon an« Dankbarkeit geholfen werden, «ber
auch eine gesunde MirtschaftSpolitik erfordert sein« Unterstttz-
unz, da der Mittelstand unter allen Xmstäuden hochgehalten
werden muß. wenn nicht nufer Staatsleb,n fich in «ine«
Zwei-Klaflenstaat auswachfen soll Die Rheinprodinz hat be-
reitS sechs Millionu Mack zur Herfügung gestellt, um den
durch den Krieg wirtschaftlichg»schadigten» «gehörigen des
BiisielßandeS Darlehen gewähren zu können. Hm RegiernngS-
bezilk Toblenz hat auch di» tzstadt Eoblenz einen Betrag von

^160 880 M. von sich aus bereit gesteüt. Andere Kreis» be-
'abfichtigeu, Hilfe ans diesem Gebiete zu leisten. Des Hand¬
werkerstandes nimmt sich besonders die Handwerkskammer
Coblenz an. Sie stellte bereits einer Betrag »an 4» 000 M.
zur H-rfllguuz und hofft, diese» Betrag durche.ne Sammlung,
kU sich auf des ganzen Regierungrbezirt Eablenz erstreckt, zu
erhöhen. Die Sot ist außerordentlich groß. Die Handwerks¬
kammer bittet daher sowohl das selbständig« Handwerk, « ie
auch jeden, de« an dem Blühen eine« gesunde« Handwerks
gelkgen ist, u« Zuwendungen zu diesem Zweck», » ie Hanb-
«erkSkamwer hofft durch» oreigigung und Mithilfe aller Kräfte,
di» größten Wnndeu bi» de, Krieg dem Handwerk geschlagen
hat, «»»merze» zn könne«. Di» Namen der Gpender« erden
in «in Threnönch de« Handwerkskammer eingetrag«» zu« ehren»
de« Nudenke».__

für die vielen Gratulationen
und jfufn \erksan]keitgn anlässlich
unserer Verrqählung sage/] wir

herzlichen 2>ank
poL- Serg. Jfeuser und f rau.

Hulj *,
. In dem HauseLahnsteinerstraße LI des Herrn Oberbahn-

«sststente« Bollmaun ist eige weiter» Ruhrerkraukung bei »er
8 Hahr« alte» Heleu« Fuchs festgestellt worden.

Das Betreten des Hauses ist, wen» irgend -möglich zu
vdrmeidsn. Alle Sl er» » erden ersucht, bei BerdaunngSßtrunge«
von Kindern uggefäumt ärztlich« Hilf» ein zuholen, vor allem
«ber auch di«Kiuder so« de« Genuß unreife» Obst«bzuhalten
^Hranöach' 17. August 181 8.  Die Pol.-Berwaltung.

Äetzättttg ! ,
Brat- uui Metzipieije und Äc«eichte.

Bom Aisntsg, den 10. d. « ts. an:
1. Für et» Ninheitsdrot im Gewicht von 17o0

Gramm, wiegend 24 Stunden nach dem
Backen 8» Pfg. ;

3. Kür ein Sivheitsbrot im Gewicht von 1850
Tram«, wiegend 24 Stunden nach dem
Backen 40 Pf, . ;

3. Kür ein Weizenbrot, hergeßellt au» 84 proz.
Metzeiimehl, wiegen» 1LS0 Gramm. ^ 4
Standen nach»,m Backe» ' 65 Pfg. ;

4. Kür ein Weizenbrot, hergestellt aus Beizen-
asszugsmehl, wiegend ILöy Gramm 24
Stnsden »ach de« Backe, 80 Pfg. ;

4. Da, Pfund 94 stroz. » eizenmehl 88 Pf, . ;
Da» Pfund Brotmehl 88 Pfg.

Bragtach, 1«. « ngn st 1918. _ Der Bürgermeister

u* 0 a de
vog h,gte Rachmtttgg an:

Butt« , - Pfb. 8,85
Gutztz'»« «hl, je». Person 1 Pf», a SS Pf,.
Tier, jede Pers,« 1 Gsitcka 38 Pfg., die Kunde» von

FrieVrich, August«ud tzvsef Brau, Gras, Konsumveiem,
« „ schauer, Pfeffer, Gchinkeokerger, Adolf und Cyr.
»ieghgrdt.

Militt ' -Arlauber erhalten di« Gache» bei Krau Ott» Wie-
b«ch-

Zu streichen« r. 80, 81 «nd 88 »er »ebeusmitteliart«.

Ktstfehz ( P « » lanf
am GsmSiag von 18—8 Uhr f»r T—K öckm Metzger« . Steeg

„ « k —8 „ „ Ä „ „
„ „ 18 —8 „ „ 8— S „ «Hammer
,, - k - « » ., » ch-- « „ .
Die zm Botteisieng tommentze Menge htz«g< beim

Mstzgo» arUt.
Teb« Ueifch. welch« zu k„ wngsgoban« Gatt«, nicht

«bgehvR wirk, willk«utzeAveitiG vovfGgt« «dm,.
BraüSach.^ S ,g „ st 1418. ^ _ » de Pol-̂ Berw-

Ws 4ch«» st»svi ^ tzr>r
Warm, gewitterhaft.

i



AmtliKe Keka»nt»iiiGmzeil
irr stAWen Rksökieii.

I « dem Haus« Brn«»enstraße9 des Glasers Metz ist
das 1« M. nate alle Kind A«n« Kohl au Ruhr erkrankt.

Das Betreten des Hanfes von Unberechtigten ist unter¬
sagt.

Die Pol.-Verwaltung

Dss Ketreten
der Bahniüschnnzenn. Dämme
zwecks Flücken van Brombeeren
ist bei Strafe verböten.

Kgl . Bahnmeisterei.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plötzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter¬
breitung an vargemerkte Käufer
Besuch durch uns kastenlos. Nur
Angebote van Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag der
„Vermiet- u. BerkaufSzentrale"

Köln«  Rh .,
Friesenplotz 18.

^ Patent-Besen
der billigste und beste Besen

der Gegenwart.
Der Best» ist immer neu durch feine auswechselbare Vor

richtung. Die ober«, auS bestem Bucheuholz gefertigten Teile
find . useinandernehmbar und ist d e verbrauchte Füllung, be¬
stehend auS ck Teilen, jedes für sich gebunden, auf die ein¬
fachste Weise auszuwechseln, daher für jedes Haus und Betrieb
der billigste, praktischst, und sparsamste Besen.

Zu haben bei _Jean Engel
Jtlle inverkauf für Vraubach n  Umgebu,rg .

fonseiTeEglasäfnsr„Butz”
ist der Beste I

„Butz" tffnet die Gläser leicht, mühelos, beschädigt weder
Glas «och Gummiring.

lOOOOOfach im Gebrauch bewährt.
Au haben -ei

Juli « » Rupieeg
|ür die fleischlosen Wachen

empfehle ich ^

Mischt»
zur Herstellung»au Frikandelle«, Klops und bergl.

per Paket 60 Pfg
Iran Engel.

2) iauv « v
gegen outen8»h« gesicht.
Ge br. Leikert .Qberlahnsteiu.

Verzinkte

Karloffek-
Jraytkörbe

offeriert
Iul . rrüping.

Suche für meinen HanShalt
Kräftige Uerson.

Leopold Klotzeck,
_ Obermarktstraße 1.
1. Wie entfern» ich den

beißende«Tabakgeschmack?
zugleich Auleit z. Beizen,

2. Telbstherst. ». Zigarre», Zi
garetten, Kautabak«sw. ohne
Hilfsmittel.

3 Pflege der ang,baute« Tabak
pflanzen und Berarbeiten zu

Kauchtaksk,
L Brrarbeiten von Blätter und

«Inten zu
Tsbakersatz

leichte Anleitungen, jede 90 Pfg
Vei;e für Tabak nud Ersatz

(ähnlich Larinasgeschmack)
leicht1.90 M., mittel2.60
stark 2.90 M. Jede Packung

reicht für ö Pfd. Tabak
®. W e l l er, Rösrath. Rhld

Wein -. Einm
n . Speise 'E«

empfiehlt JEAN ENG

HauSmacherleinen, Bettücher,
färbt in

blau »braun »grstn »felpuearr unstiei»

Arbttki- «per, S3ÄT

ich-, » aiJj. itlil » » f» SO fl,empfitfit Jean Th

Alle Sorten

hinter
verzinkte, lackierteu. emaillierte
zu haben bei

&g.  Phil . Llos.

Feldpost-Kartenbriefe
ind eingetroffen

Vuchbanöl«ng5emb.

!Jaket- Mer
jin vielen Farben und.großer
>Auswahl eingetroffen

Rud. Neuhaus.

Waffeleisen
neu angckomm̂u bei

Gg . pbil Llo -'..

die große Mode in Riesen-
AuSwahl.

Rud . Aleuhaus.

Ochsen«, Plantar
und Viandal

Ibeste Speisewürzen in ver¬
schiedenen Packungen

Ibei Jean Engel

Leiterwagen
in verschiedenen Größe« wieder einzetroffen

LH .- . LviaKh ^ rdt.
MM MMr

LLL -LnKoolraMarats.
Lonsorvvu -umi Gvlsoglüsor
i« allen Gräßen

unä CnwmirinZs
all« Sorten zu haben bei

Gg. Phil . Clos.

DaliMkrages
die große Frühjahrs- und

Sommer-Mode
Ireiche Auswahl — billig«Preise
bet Geschw. Schumacher.

Mssttbmmkl
empfiehlt Jul . RÄping

Stärkekraft
— bester Stärkeersatz—

empfiehlt

-Ajj-r r tillÜllLt: WYVjf

wieder«ingetioffen. Kann vhne Bezugsschein abgegeben werden.
Chr. Wieghardt.

Knolljknlüllfl
bewirkt rasche und »rüstige Entwicklung der jungen
Külber, Lämmer und Ferkel

und erhöht die
Freßlup-er jungen Tiere.

Alleinverkauf für Braubach bei

)ean Luget.

in großer Auswahlu e u
eivgeleoffen.
ZuManKmrgN.Temß

llnmmiriv§e
zu „Aieffer'- und

„weck -GlLf -r
xaffsiro

Iempfiehlt
JuliusRüping.

-D NürstenwavW
wieder in großer Auswahl v»,

Weovg Witipp
ohirerrva»

empfiehlt

lackierte und verzinkte
empfiehlt

Gg , Phil . Dos

feinste Qualität ohne Glitte

Chr. Wie

Wielilulter-
quetschen

empfiehlt
Julius Nüprutz.

Spielkartea|
neu eingetrosim-

A . Lsurb.

zu Nüntsln , Klsidir und
Blufsn

in großer Auswahl und mäßig«.
Pretsea

Gefch» . Gchu« »ch»r.

Gelochts
^fe -Stnhlsitze

— Friedens-Qualität
zu haben bei

Julius RÄpiug.
Porzellan-Tassen,

Kaffeeservice,
Waschgarnituren,

flache und tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr . wieghurlt.

Dentsch. Co
in ganzen und halben f af chen em p'Jean E

Küchenwagen
(Tellerwogen)

und alle anderen geeichte

Hasel,-
Dezimal- und
JLalkenwagen

neu angekommen.
Gg. Phil. Clo».

Emaillierte

Aochtöpfe
in großer Auswahl neu ange»!
kommen.

Gg. Phil. Clor.
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche¬
drahtseile

zu haben bei
Julius Rüxtug.

AK letzte Nenßm
empfehle:

Breite

»riefpapier
■— neue Sendung - —

Iempfiehlt preiswert
IPapiergeschäft Leinb.

in Chineseide
in reicher Auswahl, guter Aare
und sehr preiswert.

R . Neuhaus.

das ideale, markenfreie^Wkfch- ui
ung»mittel

ist
• schädlich

und vom Kriegsauss- uß zum Herkauf freigege^
iß nicht nur f»r wtsche zu verwende»,
Scheuern und zum XeiniAen - cr HwlW

Gebrauchsanweisung kann bei mir «i»!'Wrt

p »*i* pvo  Kilo
Bestens empfohlen

ihr.  Wiei
Emailli« te

FiuWmko
ssäurefest, prima Ttahl-Tniaille, außen kupstck

extoo » sah« »««-»
>- mpli.r>. JulinS
Ws? «insu övnug»-
korcksrt otui« äkjnß-

ttob'kvouäissjLSl
vepsOndigl sich

das Vaterl*
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